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Pressemitteilung / Nachbericht

Anästhesie in sicheren Händen: Narkose und Notfallmedizin hautnah
Ort, Datum: Vor rund 170 Jahren läutete die erste Äthernarkose den Beginn der modernen Anästhesie ein. Anlass für die Klinik in Ort, gemeinsam mit dem Berufsverband Deutscher Anästhesisten e. V. und der Deutschen Gesellschaft für Anästhesiologie und Intensivmedizin e. V. am Wochentag, Datum zu der kostenfreien Informationsveranstaltung „Anästhesie in sicheren Händen: Intensivmedizin hautnah“ im Rahmen des 5. Weltanästhesie-Tages einzuladen.

„Wie funktioniert eine Telefonreanimation?“ Dieser Frage ging Referent XY in seinem/ihrem Vortrag und der praktischen Schulung der Teilnehmer im/in Location nach. Wiederbelebung durch Laien, so der/die Referent/in, nehme einen besonderen Stellenwert in der Rettungskette ein, denn ein plötzlicher Herzstillstand kann jeden treffen und jeder kann in die Situation geraten, Ersthelfer zu sein. Die Mitarbeiter der Rettungsleitstelle könnten die Ersthelfer am Telefon sehr gut bei der Durchführung einer Herzdruckmassage unterstützen, indem sie ihnen Mut machten und konkrete Anweisungen geben.
Für die Veranstaltungsteilnehmer am TTMMJJ in der XY Klinik standen Anzahl Übungspuppen bereit. Im Rhythmus zu modernen Disco-Beats, die dem optimalen Tempo einer Herzdruckmassage entsprechen, lernten die Anzahl Teilnehmer, wie man einen Menschen wiederbelebt. Zudem simulierten sie ein Telefongespräch mit der Rettungsleitstelle. Die Zeit nach dem Reanimationstraining nutzten die Besucher dazu, den Ärzten ihre Fragen zur Reanimation persönlich zu stellen.
In Deutschland ist die Helferquote beim Herzstillstand im internationalen Vergleich relativ gering: Nur in 31 % der Fälle werden einfache, aber lebensrettende Maßnahmen ergriffen. Die Mund-zu-Mund-Beatmung, vor der sich viele ekeln, ist bei der Wiederbelebung zweitrangig: Mit einer Herzdruckmassage werden Gehirn und Organe bis zum Eintreffen des Rettungsdienstes ausreichend mit Sauerstoff versorgt. 
Die lebensrettende Devise lautet „Prüfen. Rufen. Drücken!“: Prüfen, ob die Person noch atmet. Unter der europaweit gültigen Notrufnummer 112 den Rettungsdienst rufen. Fest und mindestens 100 Mal pro Minute in der Mitte des Brustkorbs drücken und nicht aufhören bis Hilfe eintrifft. „Mit der Erhöhung der Wiederbelebungsrate durch Laienhelfer könnten in Deutschland jährlich ca. 5.000 Menschenleben gerettet werden“, sagt der Arzt, „denn Reanimation ist einfach – Jeder kann ein Leben retten!“
	Kontakt für Rückfragen:

Klinik XY

	Tel: (Vorwahl) Telefonnummer / Fax: (Vorwahl) Faxnummer

	Name Pressekontakt (-Durchwahl)
E-Mail Adresse


[image: image2.jpg]| B0 (1|

o

@,

BERUFSVERBAND
DEUTSCHER
m ANASTHESISTEN

®GAI

)
‘+
- |





